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Amüiches.
Betamrlmrach««- der K. Zentralstelle für die 8a «d>
Wirtschaft, ketr-ffend die Abtzattnng »o» Unter

richtSknrfe» i« Hnfdeschlag.
Um Schmieden die Borberriluvg zu der durch da»

Gesetz vo» 28 April 188S brtrrffeud da» Hufbrschlagge-
werbe, vorgeschriebeum Prüsuag brhuS de- Nachweises
ihrer Befähigung zum Betrieb dieses Gewerbes zu ermög¬
lichen, findena« de« Lehrwerkstätte» für Hufschmiede iu
a) Hall, d) Heilbroun, e) Ravensburg, ä) Reutliugeu
md «) U!m dreiwonaiiiche UuterrichtSkmse im tzufbrschlag
statt, welche am Montag , de« S. Mai 1V0» ihre»
Anfang nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme iv eiueu dieser Kurse
stad di» S Apr l d. I . bet de« Oberamt, in dessen
Bezirk sich die betreffende Lehrwerkstätte befindet, vorschrifts¬
mäßig etuzmeiche».

Dem ZalaffmgSgesuch find iu Form urkundlicher Be¬
lege«rzuichli'ß:v:

1. ei« GebmtSzmgutS;
3. der Nachweis der mit Erfolg brstandeneu Lehrzeit

im Schmirdhaudwerk und einer zweijährige» Tätigkeit
als Echmiedgeselle, wobei der Bewerber schon im Huf-
be schlag beschäftigt gewesen sein muß; die Zeugnisse
hierüber«offen vo« de» betreffenden Dienstherr»
selbst ausgestellt und vou der OrtSLehörde beglaubigt
sein;

3. wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Einwillig-
uogSerklärmg deS Vater» oder Bormvud»;

4. eiu vou der Eemeiudrbrhörde deS Wohnsitzes des
Bewerber» ausgestelltes Leu»u«dSzeuguiS, sowie eine
Bescheinigung derselben darüber, daß dem Bewerber
die erforderlichen Geldmittel zur Bestreitung seine»
Unterhalts während des UnterrichtSkmseS zu Gebot
stehen werden;

5. eine von dem Bewerber und, wenn derselbe minder¬
jährig ist, auch vom Barer oder Bormund Unter¬
zeichnete Erklärung, dvrch welche die Verbindlichkeit
übernommen wird, die der Staatskaffe erwachsenen
Koste» zu ersetzen, wenn von de« Schüler der Unter-
richtSkur» vo» feiner Beendigung ohne Genehmigung
der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft verlassen
oder durch eigenes verschulden die Entfernung aus
demselben veranlaßt oder die Prüfung binnen einer
gesetzten Frist nicht erstanden wird(K4 Abs. 2 der
Verfügung des S. Ministeriums des Innern vom
11. Juni 1885).

Stuttgart, den1. März 1909.
In Vertretung:

Krai8.
Die Heere» Ortsvorfteher «»d Berrv. Aktuare

wolle« dafür Sorge tragen, daß die Logbücher, Ste «er-
«brech»»«gD- «»b Hauptbücher für das Rechnungs¬
jahr Lvvv rechtzeitig angelegt und den Rechnern übergeben
werden.

Dem LollzngSbericht wird bi» 15. Aprild. IS. ent- Die « mtwurt Serble «».
gegeugeseheu.

Nagold, den 10. März 1809.
K. Oberamt. Ritter.

UoMische Hleberficht.
Die Vte»err»« « isfio» be» Neich»tag» hat am

Dienstag die Beratung der Tabaksteuervorlage fortgesetzt,
ohne zu einem Ende zu kommen. Die Vertreter säst aller
Parteien sprachen sich gegen die Bauderolevsteuer ans.
Mehrere Vertreter der Regierung verteidigten das System
der Banderole als einfach, billig und gerecht unter beson¬
derem Hinweis ans Amerika. Jedenfalls müsse man vorher
eine Subkommisfion mit der Prüfung der» auderoleusteurr
betrauen.

Die srauzöfische» Ratieualiste» lassen jetzt keine
Gelegenheit vorübergehev. ohne ihrer Radaulust zu frönen.
So beschimpften sie am Sonntag dm Präsidenten Fälliges,
als dieser iu der Oeffeutlichkeit erschien, um an der Ent¬
hüllung eines Denkmal» für dm früheren Riuisterprästdmtm
Floquet teilzuuehwm. Später hielt Clevren erau eine Rede,
in der er darauf htnvirS, daß die republikanische Partei
die Kraft des Laude» viederhergestellt und eS in eine Lage
gebracht habe, die ihm heute Bündnisse und Freuudschastm
sichere, die aus das Ansehen seiner Waffen gegründet seim.

Die fra«zöfischeD»putierte»ka« « er hat dm
Gesetzentwurf betreffend die Etukowmmstmer mit 407 gegen
166 Stimmen angenommen.

«rchlaud schließt a« 14 d. M . sämtliche
Freihäfe« im Amur- und TrmSbaikalgebiet. — In der
Duma findet gegenwärtig die Budgetberaluug statt. Finanz-
minister Kokowzew ist hierbei dm hestigstmAugrisfev, auch vou
feite«der Regierungsmehrheit, auSgesrtzt. Seine Wirtschafts¬
politik wmde als vernichtend bezeichnet. Vizepräsident
Baron Reymdorff(Oktobrist) führte im Anschluß an
Amßeruagm de» sranzöstschm Minister- Pichon an», die
erste Vorbedingung des russischen StaatSkredttS sei die
lluerschütterlichkekt der russischen Grundgesetze. Ein großer
Teil der neuen Gesetze führe aber nur ein Scheinleben, da
die Behörden, die der Regierung bei der Durchführung der
Gesetze beisteheu müßten, die Grundgesetze in tiefster Seele
haßten Md unfähig seim, sich ihnen uuterzuordnm. Als
Beispiel führte der Redner die russische Politik gegenüber
Finnland an, die er für unvereinbar mit dm Grundsätzen
von Rechtlichkeit Md Gesetzlichkeit erklärte.

Die Balkaufrage.
Die Nachricht, daß die serbischen Bemöhougen zur

Durchfuhr von Kriegsmaterial von Frankreich md England
unterstützt werde», bestätigt sich nicht. Bet dem Durchfuhr¬
verbot handelt eS sich, wie iu Koustautinopel hervorgehoben
wird, um eigene Interessen der Türkei, da die jüngsten
serbischen RSstmg-maßregeln sich auch gegen dm Sandschak-
Novibazar richten.

Nach achttügiger Verzögerung ist endlich der Wortlmt
der serbischen Note, die au die Großmächte gerichtet
werden soll, gestern»Mag festgestellt worden. Die serdtsche
Note hat, wie verlautet, folgenden Inhalt:

Serbien erklärt, seine korrekten Vrtziehuugeu»
Oesterreich seien nicht im mindesten geävdert und
Serbien wünsche auch keine Aeudervug. Serbien wolle
keinen Krieg provozieren. ES betrachte die bosnisch-
herzegowiuische Frage ebenso wie Europa als
eine europäische Fraae und sei der Heber,euguug,
daß die Entscheidung Europa überlassen werde»
muß. Serbtm erklärt, vou Oesterreich keine Kowpeu-
satioueu, weder territorialer, noch ökonomischer Nett«
zu verlangen, sondern eS überträgt die ganze Angelegenheit
me-— /Laviert

Der serbische Kroupriuz
ließ am DimStaa abmd den Kommandanten des freiwillige»
HttfSkorpS zu fich rufen Md beauftragte ihn. dem AuLschnß
der nationalen Verteidigung mitzuteilm, daß Serbien»
Forderungen unbedingt erfüllt würden Md zwar
entweder durch territoriale Konzessionen von Oesterreich oder
durch solche von seiten der Türkei. Der letztere Fall sei
der wahrscheivltchrrr, und Rußland»erde eS übernehmen,
die Türkei zur Abtretung einer Teil» des Sandschar Novi-
bazar zu bewegen. Die Truppen müßeu fich bereit halte»,
sofort»ach dieser Abtretung eiozmückm, md fall» er z»
Streitigkeiten zwischen Oesterreich und Serbtm komme, dm
Sandschak pr besetzen.

Deutscher Reichstag.
Berlin . 9. März.

Am Tische des Bunderrat»: von Bethmauu-Hollweg,
vou Schön, Freiherr vou Stein.

Di- zweite Lesung de» Wetugesetzeg.
Die Kommission beantragt drei Resolutionen . Zur

besseren Kontrolle sollen bestimmte Eiusuhrftatioum benannt
nud amtliche Bescheinigungen über- erkauft md Reinheit
der Weine verlangt werden. Bei« Ablauf der bestehende»
Handelsverträge soll die LergSvsttguug für ausländische
Rotweine zu« Zwecke de» Verschnitt» nicht mehr gewährt
werden. Dritten» soll baldtunlichft eiu Gesetz vorgelegt
werden, das den Verschnitt vou Weißwein mit Xolvei»
zum Zweck der Herstellung von Rotwein md dm Vertrieb
ditse» WeiuS verbietet.

Die beidm ersten Paragraphen werden ohne Erörte¬
rung angenommen. § 3 ist der ZuckeruugSparagraph.
Hierbei firwet eine allgemeine Aussprache statt.

Za tz3 liegen zwei AbäuderuugSauträgevor. Abg.
Dr. Pass che beantragt, die räumliche Begrenzung der
Zuckerung ms eiu Viertel statt ein Fünftel der gesamte«
Flüssigkeit fesizusetzm. Außerdem soll die nähere Zweck¬
bestimmung: „insoweite» der Beschaffenheit de» aus Trau-
bm gleicher Art und Herluust in guten Jahrgängen oh««

WclLcotrn Sinctcnr.
Historische Erzählung von
A. K. Mvachvoget.

(Fortsetzung.) (Maqtzr. «er».)
„O, Deiner seligen Mütter war er stets da» Ide,

eines jungen Mannes! WaS ihr Mut zu sein schien, w«
angeborene wilde Kühnheit, was geistreiche« rvavdthei
treulose Hinterlist und BerstellungSknust! Bon seinem edl,
8 "«* » »^dê uicht als Erbteil empfangen, und an
die Natiouallaster der Schotten, »bmtmrerlust rud Falschhr!
Ue de« Sohne iu so hohe« « rade eigen, »arm de
B^ er gSnzlich srewd Falsch und frech wie ei« Schott
beißt'« im Sprichwort! Dein Herz, Alsreda. nimmt»
so mehr au ihm teil, je dringender Dein »erstandD
sagen müßte, daß sein Weg nicht der seines«ater«, nie
der unsere nud aller wahren Frmude Schwedens is
Unselig bist Do, wen« Dein Herz heißer für ihn schlä«
als fich dies mit Deine» Gewissen und unserer Ehre verträgt

„Und wenn all sein Wesen, diese Kälte, mit der
nu» meidet, birst» Auschließm au die rosfische Partei n,
da»HavS der Aibling nur Schein, nur Maske wäre, vm-

„Schäme Dich, Mädchen, schäme Dich! Ist seinB
nehmen nur Schein, ist er also, offen gesagt, Verräter ai
beiden Setten, um so schimpflicher für ihn! — Nein, me
Kind! Wenn ich anch zu seine« Herzen kein Bertram
-ege, seinem Berstend, der früh gereist ward, vertraue i<
Er geht seinem Nntzm, seine« « lücke nach, »nd da», glaut

mir, wird »nd «nß ihn bei diesem endlosen Spiele der
Poleim, dieser Ohnmacht deS Lander begünstigen; eS kann
ihm nicht fehlen. Ein schlauer Bube war er von Kindes¬
beine» an. von jeher bemerkte ich io seiner HaudlnveLvrise
eine« Ivsiiukt der Nützlichkeit, welcher ihn noch nie irre
geleitet hat, und seine Fassungskraft, seine glänzenden Talente,
der er in « einem Hause kultivierte vvd entwickelte, die
Schönheit seiner Gestalt und die verführerische Grazie
seiner Uvtrrhaltnvgrkuvst hat er zu genau prüf« nud
einsehm gelernt, um sie nicht zu seinem eigenen Glücke zu
verwenden. Er weiß, daß er gefährlich ist »nd —*

„Und Du bist selbst Wider Deinen Willen sein«»
Lobrd voll!*

„Ja, seines LobrS, da« ich mit Bitterkeit avSspreche,
veil « ein alte» He» selbst fühlt, wo» eS au ihm verlor,
wie der Rest aller Hoffvovgw geknickt vnd vernichtet ist,
die ich ms diesm Knaben setzte! AIS Ogte grstordm war,
folgte mir Malcolm, nicht viel» ehr dmu ein Bettler, iu
dies HauS. Der geringe Erlös feines väterlichen Grund¬
stücks reichte zv seiner Erziehung nicht hin. ich habe von
dr« Meinen, wie nur rin Vater für dm Sohn, beigestmert,
vw ihn eines Sinclair» würdig in die Well zu senden
daß er die» zn benutzen verstand, mit Innigkeit nud Liebe
sich au vvS, besonders Dich Md die Mutter schloß, war
der Instinkt der Klngheit, welcher dm elternlose» Bettler
geleitet, jener Jrstinkt, der ihm sagte: er »erde mit seinen
Gaden dereinst über alle Weiber herrschen. An Euch beidm
Lat er seine erste» Studien gemacht! KM« aber war er
flügge, kaum erregte seine männliche Schöne unter de»

Adel Anfwrrtsamkett, kaum bot ihm Rtbbiug ein Offiziers-
patent und Aussicht, iv die Verwaltuug zu kommen, da
begarm jenes lügnerische Spiel gegen MS, die» Metdm md
Ausweichen, welche- damit endete, daß er seit einem Jahre
uns ganz verlassen hat. Natürlich, fett ihn Wauda Rtbbmg
liebenswürdig gefunden, er bet de» allgewaltig« Dolgoruky
dm Mterhaltmdm Kavalier abgibt, WaS soll er noch der
unserer Partei, ans deren bette Gefahr, Unglück und Ohn¬
macht ist? Jede Erinnerung an seinen Later, jede» Gefühl,
jede Empfindung der Dankbarkeit für »ich, alles ist erstickt
iv seine» Herzen dvrch WaudaS Lockungen, ob sie auch die
Buhlerin de» König» ist. md auSgettlgt durch die Gunst
NibbivgS, durch dm Glanz der astatischen Herrlichkeit
DolgorvlySl*

Alfred« ergriff der erbitterten General» Hand. „Und
ich sage Dir, daß die» alle» nur ei» Blendwerk für Dich,
«eiu Vater, für alle Wett ist, daß niemand, der da lebt,
Malcolm besser versteht als Dein arme» Kind, md ich ei»
Zanbermittel habe, Dir zu beweis« , daß ich über ihn ge¬
bieten kann!"

Der General sah das heiß erglühende Mädchen groß
md erschreckt an. „Da redest im Fieber, großer Gotik
Ja , tto Fieber de» Herzen», da» unr am Altar gesunden
kann, »der Dein Leben zerstören muß! ES ist doch die Liebe
zu diesem Elenden, die Dich bi» zur Verirrung htnreißtt
Sei er zehnfach dafür verdammt!*

Alfteda wurde blaß. „Wenn ich Dir aber sage, daß
ich schm vorher von jede» Schritt unterrichtet gewesen di»,
dm « getan hat, wa» wüst Du dann antworten?*



Zusatz lewmmtmu SrzeugulffrS entspricht^ beseitigt»erde».
Ein Antrag der Freisinnig« Hormanu und Müller-
Iserlohn»U die zeitliche Begrenz»»« der Zackeruag ans
de» 1. Januar statt den1. Dezember erstrecken.

Baumaun (Z.) erstattet dev KommLionSbericht.
Dr. Dahlem (Z.) bekämpft den fretsmnige» Skitrag.

Die Hauptsache ist für uu» die Bestimmung über den Ver¬
schnitt. Der von der Kommisstou eiugesührte§ 6d, wonach
ein Lerschuitt de- deutschen weitzeu WriuS mit auSläudt-
scheu Weinen nicht unter einer Bezeichnung verkauft werden
darf, dir den Anschein Hervorrust, daß der Wein deutsches
Erzeugnis sei, ist für uns von wesentlicher Bedeutung. Die
Handelsverträge stehen dieser Bestimmung nicht entgegen.
Wer daß Gemisch trink« will, der mag sich den Ragen
daran verderben, aber als deutsches Produkt soll es nicht
gell« . Für uv« steht und fällt da» ganze Gesetz mit§ 6d;
will die Regierung die Berautwortuug auf sich nehmen, da»
Gesetz zum Schellern zu bring« , so möge sie ans der Strei¬
chung des§ 6d bestehen. Der Reichstag wird daran sest-
hrlteu. Der Zackerzusatz darf nur gering sein. Darum
lehnen wir den Antrag Paasche ab. Wir hatten au dm
Beschlüssen der Kommisstou fest und lass« uns aus keine
Amdernug ei».

Freiherrv. Hehl (ul.): Der Antrag der Freisinnig«
ist nicht»otwmdtg. Der Antrag Paasche verdient Berück¬
sichtigung. In der Kommisstou war »au ja übrreingekom-
»« , an d« Beschlüssen nichts zu ändern. Da aber eine
Reihe von Anträgen eingelassen ist, können wir nicht daran
sebundeu sein. Wenn eS richtig ist, datz die verbündeten
Regierung« das Gesetz au der Bestimmung de» § 6d
scheitern lasten voll« , so würde ich gegend«S ganze Gesetz
stimm« . Die Handelsverträge widersprechen dem8 6i>in
keiner Weise. Wir wollen das Ausland nicht günstiger be¬
handeln alS daS Inland. AnS Furcht vor de« Ausland
dürfe» wir nicht Maßregeln trest« , die unseren Weinbau
schwer schädig« . Die Franzose« selbst wolle» gar nicht
die Beseitigung dieser Bestimmungen; sie stad viel zu stolz
aas ihre eigenen Weine, als datz sie sie unter fremd« Na¬
men verkansw last« wollen.

Dr. Rösicke (kons.) ersucht, die sämtlichen Anträge
abzolehueu, mit Ausnahme eines inzwischen vorliegenden
Antrag» Roereu-Erzbrrger zu 8 6», der die Bezeichnung
des Verschnitts nicht allein abhängig machen will, von dem
Anteil der die Art bezeichnet, sondern verlangt, daß dieser
Teil auch der Menge nach überwiegend sein soll. Der
Weinhaudel scheint noch jetzt in letzter Stunde den gesetz¬
lichen Schutz der Reellität verhindern zu wollen.

Dr. David (Soz.) begrüßt im allgemein« da» Gesetz.
Aber leider enthüll es auch in der - ommtsfionSfaffuug
immer noch kautschukartige Begriffe, . guter Jahrgang* und
„Trauben gleicher Art*, das Kid keine Unterlag« für Pro-
»esse. Daher dringt der betreffende Antrag Paasche größere
Rechtssicherheit. Wir stimmen für § 6d; Lexattou« des
Auslands find nicht zu befürchten. Wir find für gleich,
mäßige Verteilung der Kontrolle auf da» ganze Reich.
Hoffentlich folgt bald ein Gesetz über die Nahrungsmittel-
romrolle.

Hormanu (frs. Lp.) legt für dm Weinhaudel ent¬
schiedene Verwahrung geg« die Borwürfe RöfickeS ein. Au
der Paotschrrei find die Weinbauern mindest« » ebenso be-
teiligt. Zweifellos bedürfen die meist« unserer Weine der
Zuckerung. 8 3 ist so unbestimmt gefaßt und würde wider¬
sprechende Urteile ergeben, würde erur große Urrficherhrlt in
d« Weinhaudel bring« . Wir stimm« auch sür den Antrag
Paasche. Dem Anträge Roereu-Erzbrrger können wir nicht
znsttmm« .

Staatssekretärv. Bethmauu-Hollweg ersucht dringend
um Ausdehnung der zeitlichen Begrenzung bi» zom 31.Januar.
Rau soll jetzt, wo die Folgen der Fetzsetznug de» Termins
noch nicht zu übersehen sind, nicht über da» Maß de»
unbedingt Notwendigen hiuauSgehrn und dem Winzer die
nötige Bewegungsfreiheit geben. 8 6 ist für die Regierung
unannehmbar. Nach8 6» richtet sich die Benennung de»
BerschutttweineS nach der überwiegenden Art seiner Bestand-
teile oder nach dem Anträge Roereu-Erzberger nach der

überwiegend« Art »nd Menge. 8 6d stößt da» um für
alle Fälle, wo dem Verschnitt Bestandteile ausländischer
Weine beigemischt werden. Diese Sonderstellung de» aus-
ländisch«'. Weines verträgt sich nicht mit dm Grundprinzi¬
pien unserer Handelsverträge. Das würde unsere ganze
Handelspolitik iu eiae Richtung dräng« , die den deutsch«
Juteresten nur Unheil bring« würde.

Staatssekretär des Aeußereuv. Schön: Die iu der
Kommtsston geäußerten Bedenk« geg« die Bestimmung«
über den DeklaratiouSzwaug find inzwischen nur noch ver¬
stärkt worden. Sie find begründet in der Besorgnis, daß
unsere handelspolitischen Beziehung« erhebliche Einbuße
erleiden würde», wmu8 6b gesetzliche Kraft erhält. Bor
allem wüst« wir auf Italien Rücksicht nehmen. Für die
Erleichterung der italienischen Einfuhr haben wir Konzession«
aus ander« Gebieten erhalten. DaS Publikum würde die
als gemischt bezeichnet« Weine sür miuderverMghalteu, und
Konsum und Einfuhr würden darunter leiden. Wenn viel¬
leicht auch nicht nach dem Wortlaut, so nimmt Jtali«
jedenfalls nach de« Saug der Verhandlung« au, daß von
uv» während der Dauer des Vertrages nichts geschieht, unsere
Zugeständnisse abzuschwäch« . Weiter kommen Frankreich
und Spanien iu Betracht. Wir bitten daher um Wieder¬
herstellung der Regierungsvorlage.

Blaukeuhoru (ul.): Wir hatte» uns zwar iu der
Kommisstou geeinigt, uns kurz zu fast« und möglichst keine
Anträge zu stelle», aber die Kommisstou denkt, und da»
Plenum lenkt. Die Absage der verbündet« Regierung«
verurteile ich nicht so scharf. Die Kommisstou hat immer-
hin so viel erreicht, daß Produzent« , Händler«ud Kou-
sumevteu zufried« sein können. (Bestall.)

Staufs er (»irisch. Bgg.) spricht im Sinne RöfickeS
für die KommtsfiouSbeschlüstr.

Dr. Naumann (frs. Bgg.) wendet sich gegen den
Antrag Paasche. Mau kann ja »och weiter geh« als der
Antrag Paasche, aber dann entfern« wir uns noch mehr
vom Wein. Traubevblut ist doch immer noch dicker als
Waste.. 8 6d widerspricht iu keiner Weise dem Wortlaut
der Handelsverträge, doch braucht» au dam« das Gesetz
nicht scheite« zu lasten.

Graefe (Rpt.): Ohne 86b ist der deutsche Weinbau
unweigerlich schwer geschädigt. Möge der deutsche Wein
wieder werden rin Sorgenbrecher für dm fröhlich« Zecher.
(Heitere Zustimmung bet allen Partei« .)

Geheimrat Frhr. v. Stein legt nochmals die Stellung
der Regierung dar. DaS HauS vertagt sich. Im Interesse
der Erledigung des Etats findet, damit die Budgetkommisfiou
d« ganz« Tag zur Verfügung hat, morgen keine Plenar¬
sitzung statt. Donnerstag2 Uhr: Weingesetz.

Schluß6'/. Uhr._

Tages -Fleuigkeiten.
As« Ttadt «ud Saud.

«a, »w. de» 11. MSr, 190»
Z»r Wahl de- technische» Berufes. Biele

Ettern und Eczieder steh« jetzt vor der Frage der Berufs¬
wahl für ihre Pflegbefohleuea. Sehr häufig wählt«au
dev technischen Beruf, ohne sich über die Aussichten klar
zu werden, den« die auSgebildete» Teuiker, Ingenieure,
Architekt« usw. entge-eugeh« . ES ist deshalb ge« zu
begrüßen, daß der Deutsche Techuiker-Lerbaud, Berlin8>V.
68, die stärkste Jatereffeuvertretuug deutscher Techniker,
durch eine kleine Schrift, die von der Geschäftsstelle des
Verband» überallhin kostenfrei versandt wird, über diese
Frage Eltern und Erziehern Aufklämug bringt. Nicht
minder interessant dürfte sie für Schul« , Behörden und
Lehrer sein. Mau wende sich durch eine Postkarte au die
genannte Geschäftsstelle.

Die Qnittuagskarte über NtterS- «»d Jrrva-
Udt1S1sverficherrmt- « arke« ist von so großer Bedeu¬
tung für die Versicherten, daß nicht oft genug auf sie hin-
gewiesen werden kann. Sir allein vermittelt im Falle von
teilweiser oder ganzer Invalidität zum Bezug einer Rente.

„Daß ich daun mein Sind,meiuHerzblot nicht mehr faste!*
„Ich aber traue Malcolms Ehrgefühl mehr als dem

schlecht« Scheine seiner Tat« , als dem Geschwätz der
Parteien und sehe ein, daß, wie die Lage der Diuge in
Schweden, die Lage Sinclair» selbst ist, er so handeln
muß, wenn er überhauptd« Willen seines BaterS er¬
füll« will!*

„DaS glaube ich nicht! Ich glaube Dir uicht, daß
er Dich zur Vertrauten gemacht hat! Haha, Offenheit
grgen ein Weib in politischen Diugea, iadeS er mir auSweichr!*

Da» Mädchen trat dicht zu» Vater «nd senkte ihr
Haupt so tief herab, datz ihr Ode« seine Wange berührte.
„Und wenn er es täte, weil ich ihm allein unbegrenzt ver¬
traue, ich allein schweig« kann? Wern er Dich nur mied,
well er fürchtete, daß Deine patriotische Hitze, Deiu Eifer,
alle? zu brschleo tgeu, verderblich werden könne? Doch
Du glaubst mir ja nicht. Aber einen Beweis will ich Dir
geben, daß ich Malcolm» Herz besitze. Zar Peter—Peter
der Große ist rot!'

Der General fuhr empor, als hätte Lrompeteuklaug
ihn gemeckt. „Zac Peter?! Der russische Titau gefall« ?!
— Mädchen, daS ist eine ungeheure Nachricht, wenn sie
wahr ist! DaS wird und muß eine Besserung nuferer
Zustände zur Folge haben! Er ist, seit er den eigenen
Zarewitsch Alexis getötet, ohne männliche Erben, sein
Reich wird zerfallen und — nein, nein, Mädchen, schon
damals am Pruth hatte mau ihn tot gesagt, der Gewaltige
scheidet so schnell uicht und so geräuschlos!'

„Und doch ist er am 8. still und plötzlich verschieden,
und Katharina ist als Kaiserin ausgerufen I*

„Aber wir will Malcolm das wist« , da niemand hier
eine Ahnung hat, nicht einmal der französische Gesandte?'

„DaS ist sein Geheimnis. Denke Dir aber Len Fall,
daß mau in Petersburg den Tod drS Zaren geheim hielt,
so lange, bis Katharina ihre Macht befestigte, daß es sehr
im Plane DolgorukyS liegt, keinen Schweden eher davon
etwas wissen zu lasten, alS bis der Thronwechsel geordnet
und unumstößlich«.sichert ist. versitz nur nicht, daß Peter
allrrdinas noch einen männlichen Erben har, drS AlexiS
Sohn, Petrowttsch, der jetzt übergangen iß!'

„von wem erfährst Du da?, wem Kind?'
„Ich überlaste das Deinem Scharfblick. ES galt ja

nur, den Beweis zu führ« , daß ich mit ÄaicolmS Schritt«
vertraut bin. Seit vier Tagen bereits bin ich im Besitze
dieser Nachricht.'

„WarumhastDnmir daSuicht früher eröffnet,Mädchen?
„Vielleicht geschah'» noch jetzt zu früh! — Du wirst

gegen dm französischen Gesandte« ebensowenig schweigen
könne» wie gegen unsere politischen Freunde; Ihr werdet
iu vorzcttigrr Hcffnnng Euer Haupt«rhebea, ohne daß eS
nützt, and Malcolm wird kompromittiert sein!'

(Fortsetzung folgt.)
Feindlich » Kerrektur . Lehrer: . In Deinem Luffatz über

da« » affe, schrittstD» nur üb«, den Schaden, den »0 »»richten
kan«, »oa seinem -roßen Nutze» ermähnst Du aber »ich:»!'
Schüler: „Ich Hab'» im Nonzepta bissel-' lobt -'habt, aber mei'
»ater hat'» durchg'striche»!

Ist sie vollgeklebt, so hat der Versicherte sie bei der Orts¬
behörde für die Arbciterverstcheruug umzutausch« , worauf
ihm eine Bescheinigung hierüber erteilt wird, die ebenfalls
sorgfältig aufzubewahr« ist, um i« Notfälle vorgewtes«
werden zu kövu« . Seht eine Qaittuugskarte verlor« , so
soll der Versicherte sofort dies aumeldeu, worauf er eine
neue kostenlos auSgefolgt erhält. Darüber, ob der Arbeit¬
geber bei Auflösung deS Arbeitsvrrhältniffe» die Quittung»-
karte selbst aaSznhSudig« hat, ist entschied« , daß der auS-
treteude Arbeiter sie selbst bei der OrtSbehörde abzuhslm
hat. Dies kommt isSbrsoudere für die wegzirhevd« Ar¬
beiter iu Betracht. Ohne Miss« und Will« des Versichert«
darf keine Qaittuugskarte zurückbehalt« werde«. Dies
kommt in Frage auch bei Streiks. DieQ-ittuugSkarte ist
und bleibti« ausschließlich« Eigentum des Versichert« ,
bis sie vollgeklebt ist, auch weuu sie uicht bet ihm selbst,
sondern war in deu meist« Fäll« zutrrff« wird, Sei einer
OrtSbehörde oder einer Fadrtkkaffe hinterlegt ist.
r i Lotterie. Bei der gestern vormittag auf der Stadt-
direktton Stuttgart vorgeuommen« Ziehung du Geldlotterie
zugunsten des ÜmbanS der Stuttgarter Ltederhalle fiel
der erste Gewinn mit 30000 auf die Nr. 55179, ferner
ei« Gewiaa mit 6000 aus die Nr. 31905, 2000
auf 24275, zwei Gewtnuem!t je 1000 auf 6189 und
4348, vier Gewinne mit je 500 ^ auf die Nr. 74338,
489, 6334 nud 75582. (Ohne Gewähr.)

-t. Alteustei», 10. März. Der älteste Manu hi«,
Karl Kaltenbach, Tuchmacher, feierte heute seinen 90.
Geburtstag tu setteuer Frische. Bon Jagend auf hat sich
Kaltenbach augewöhvt, morgens nüchtern ein Glas frische»
Qaellwaster zu trink« . Dieser Gewohnheit huldigt er heute
roch und sie hat ihm bisher gut getan. Allein auch ein
gute» Schöppchen Wein gönnt sich der immer noch lebens¬
frohe Mann. Wir wünschen dem Weckern Greis für die
Zukunft noch viele angenehme Tage.

r Stuttgart , 10. März. Zum Tode Adolf Grim-
»iugerS schreibt der StaatSauzeigrr: Adolf Grimmruger,
der vor8 Tagen noch bei dem Dialektabmd des GöthebundS
uultt deu Lsrtcageud« war, ist gestern eine« Schlaganfall
erlegen; er hat ein Alter von fast 82 Jahr« erreicht.
1827 zu Stuttgart geboreu, hatte er stch ursprünglich der
Bildhauerkunst zogewaudt, ging aber bald;um Theater über
und hat seit 1853 als Heldenlens: an verschieden« ,
auch groß« Bühnen gespielt und gastiert. 1868 kehrte er
zu dauerndem Aufenthalt«ach Stuttgart zurück. Er trat
nun auch als Dichter hervor, hauptsächlich mit Mundartlich«
Gedichte», die iu 3 Sammlungen: „Mei Derhotm' (1868),
„Lug tos Land' (1873) uud„Aus em Lrrcheuest' (1895)
erschien« find. Srtmmiuger findet hier vielfach muntere
uud gefühlvolle Töne von ansprechender Wirkung; mehrere
seiner Lieder find vertont worden und werden gerne gesuug« .
In dir Tiefen der Mundart uud de» LolkZempfiudeuS stieg
er freilich nicht hieab, sondern faßte deu Dialekt und die
Dialrktdtchtnug mehr in der ArtdeS Hovoratioreu-Schwäbischeu
aus. Grtmmiager ließ stch gerne bei öffrullich« Festlich¬
keiten hören. Er war Ehrenmitglied des LtederkravzrS.

—Uetze» das »e»e Bolksschulgesetz sprach in einer
Versammlung de» NattovaHtbrraleu Vereins am letzte»
SamStag LandtagSabgrordueter Baumaun-Stuttgart. Mit
Entschiedenheit wies der Redner die an» Anlaß der Be¬
ratung der BoikSschulnovelle sowohl von konservativera!S
auch von radikaler Lehrersette gegen Hieber gerichtete» An¬
griffe alS ungerechtfertigt zurück. Gerade Hieber sei eS zu
verdank« , datz eine liberalere Ausgestaltung unseres Volks-
schulwrsevS na» zu erwart« sei. An der stch anschließend«
Debatte betri.igten stchu. a. Stadtpfarrer Dr. Äyrer »nd
der hiesig«OrtSschnlivspettor, Stodtpsarrer Raithrlhuber.
Erster» ist mit dem Erreicht« i« allgemeinen zufrieden,
erklärt sich jedoch mit scharfen Wort« gegen de» § 79
deS Gesetze», der dem Geistlich« d« Ritvorsttz iu
der OrtSschulbehörde überträgt. ES sei eine Zumutung,
dem Geistlich« ein Amt zuzuweis« , datz ihm woht Pflicht«
anferlegt, nicht aber irgend welche Rechte gewähre. Er
und mit ihm wette Kreise der esaugeltsch« Geistlichkeit
hätten den Wunsch, nur alS einfache Mitglieder der Ortk-
schslbehörde anzuzchörrn. Stadtpsarrrr Raithelhvber da-
gegen hätte eS lieber gesehen, wenn die Regierungsvorlage
Gesetz geworden wäre. Nachdem man deu Religionsunter¬
richt in den Mittelpunkt des Uatenichts gestellt habe, hätte
man logischerwerse erwart« dürf« , daß die Lrüuvg der
OrtSschuibehörde auch für die Znluast dem Geistlich« über¬
last« bleibe.

—Württ. MuwaltHawmer. Die ordentliche JahreL-
versammkuug der Würit. AnwaltSkarrmer fand am Sonntag
i« S tzrmgSsaal der Zivilkammer deS Kgl. Landgerichts
hier statt und war von etwa 50 Rechtsauwält« Württem¬
berg« besucht. Nach Erledigung dcs Geschäftsberichts, d«
JahreSrechoriug und Bewilligung eines Beitrags von 1500--
an die Hilfkkaff: in Leipzig rrstaucte Rechtsanwalt Dr.
Gumbel l-He:!bronu einen Bortrag über den reichsgesetz¬
lichen Entwurf einer Strafproießreform.

— U«-»ütz«»U der Meereswelle. Ja den seit¬
herigen GeschäftLrän«« der Firma Wi!h. Spring, Gummt-
uud« nt'apnchofabrikatt, Ecke Büchsen- und Calwerstraße,
hat ein Stuttgarter Praktiker ei» interessantes, von ihm
erfurden-SModell zur Aikor tzuog der RrereSw-llrubkwegvv-
auSgestellt. Die Vorrichtung soll iu erster Linie dazu dien« ,
die in d:n Wellen konzentrierte Kraft deS Windes in
elektrische Energie umzuwaudelu.

r. Kormwesthei« , 10. März. Als Verüber der
neulich gemeldeten. Friedhvsschäaduugcn wurden Ehristia»
Schwab und Jalob Livdenberger,  beide von Kornwest-
hrim uud Schlecht Lrl umnndet, ermtllilt. Schwab ist ver-



haftet, Liudeuberg« konnte stch flüchten. Beide fuhren am
Montag mit einem Schuhfabrtkarbetter nach Frankfurta. « .
und« achten diesen unterwegs pr« Mitwiffer ihre» düdifchev
Streiches. Der Arbeiter erstattete sofort Anzeige Md hat
sich damit die von den bürgerlichen Kollegien und den be-
troffeueu Grabbefitzers auSgeworfeue Belohnung verdient.

r «chramder- , 10. Febr. Zu den verfchtedeueu
Mißgeschicken, die über diesjährige FastuachtSzeitungeu herein-
brachen, tritt von hier ein wettern Fall hinzu.
Kaplan Halbmanu hat gegen den verantwortlichen Redakteur
der FastuachtSvu««er des . Schwarzwälder« renzbote«,
Eugen Roth in Stuttgart, Beleidigungsklage«hoben. Auch
von and«« Seite steht wegen derselben Rümmer eine Klage
in Aussicht.

«nfstiege de, Neichslnftschiffs„L I«.
r. Friedrich,Hase«, 10. März. DaS ReichSluftschiff

2 I hat um 11.10 Uhr bet scharfem Nordostwiud die Halle
verlaffe» und einen neuen Ausstieg unternommen. Dir Be-
satzung besteht diesmal ausschließlich aus Militär. Durch
den heftigen Wind werden heute größere Ansprüche au die
Stabilität gestellt. U« '/'12 Udr kreuzte das Luftschiff
über Friedrichshofen.

r. Friedrich, Hase«, 10. März. 2 I ist nach 1>
ständiger Fahrt uw 1 Uhr snmittelbar vor der schwimmen-
de« Halle glatt gelandet. Um 12 Uhr war auf der Höhe
von FriedrichShasrn mitten im See ei« Paffagiervechsel vor-
genommen worden. Heute nachmittag soll ein zweiter Aus¬
stieg erfolgen.

r Friedrich,Hase«, 10. März. DaS Luftschiff hat
um 4.20 Uhr die Halle zu eine» neuen Ausstieg verlassen.
D« Wind ist abgeflant und der See in leichten Nebel
eiugehüllt.

r. Friedrichshafe», 10. März. DaS Luftschiff ist
nach einftündtgem Mauövertere« in der Manzell« Bucht um
5.25 Uhr wieder glatt in der Halle gelandet. Infolge des
stärker auftrrterideu Nebels wurde« die Ukbungen in der
Nähe der Halle auSgesührt.

Deutsches Reich.
In Karlsruhe «regt die Verhaftung des fett vier

Jahren dort ansäistgeu praktischen Arztes Dr. BlooS großes
Aussehen. Der Verhaftete wird beschuldigt, au verschiedenen
Patientinnen in der Narkose SittlichkeitLverbrechen begangen
zü haben. BlooS ist Bat« von4 Kindern.

Mannheim, 9. März. Seit Sonntag treibt stch in
der Kegend des Neckarau« WaldrS ein Wolf herum. ES
ist rin gezähmtes Ti«, das von seinem Lefitz« , einem
Schlossert« Stadtteil Neckarau zn Zachtzweckeu gehalteu
wurde. EI riß stch von der Kette und entlief. Sestern
mittag biß d« Wolfi« Neckarau« Wald den wertvollen
Affenpivscher einer Spaziergängers tot und sprang nicht
lange darnach dem Pferd eines berittenen Gendarmen
an den Hals, das Pferd scheute und stürzte, wobei der
Gendarm stch eine Fußvrrletzuug zvzog. Der Gendarm
schoß mehrmals ans den fliehenden Wolf rnd glaubte ihu
auch verletzt zu haben. Auch Mensche« hat der Wolf bereits
bedroht und eiu Arbeitsloser konnte stch nur durch energi¬
sche« Widerstand seiner erwehren. Die Jagdpächt« beab¬
sichtigen heute das Tier einzu'reisen.

Aus der Grabe Camphanse« bei Saarbrücken wurden
gestern früh bei SpnuMbeitml Manu gerötet und2verletzt.

WormS, 10. März. Am lrtzten Freitag wurde das
Wintersemester su der hiesigen Brauer-Akademie ge-

schloffen, nachdem au den voraufgegaugeue« Lagen die
schriftliche» und mündlich« Prüfungen stattgefuudeu und
für dir meisten eiu durchaus befriedigendes Ergebnis geliefert
hatten. Die Anstalt war gut besucht. Von den Studieren-
den kehrt eine Anzahl ins elterliche Geschäft zurück, andere
werden zum Antritt ihrer Stellen in den nächste« Tagen
abreiseu, Wied« audne beabsichtigen einen Spezialkursus in
Hefereiuzucht und BrtriebSkontrolle zu absolvieren. DaS
nächste Semester beginnt am 15. April.

«nf der Zeche Naddod fand gestern vormittag
um 11 Uhr nach eiu« Befahrungd« zweite» Sohle durch
einen UutersuchuugSrichterund Vertreter der Staatsanwalt¬
schaft die Bergung der ersten Leiche statt. Eine weitere
Leiche wurde gesichtet, konnte ab« noch nicht geborgen wer-
den, da sie teilweise unter GesteiuSmaffe« liegt. Die Leichen
stad mumifiziert Md völlig unkenntlich. Die Bergung wei¬
terer Leichen ist mit den AufrSmnMgSarbettku täglich zu
erwarten.

Breme«, 9. März. Wied« zeigt stch eiue bedeutende
Zuuahme der Auswanderung Sb« Bremen. Im Feb:uar
waudttteu 15397 Personen aus gegen 3942i« Vorjahr,
darunter 562 Deutsche gegen 545 im Borjahr. I « Januar
und Februar umfaßte dir Auswanderung 28585 Personen,
gegen 6738 Personen in den entsprechenden beiden Monaten
des JahreS 1907; darunter befinden sich 1115 Deutsche
gegen 1023 im Borjahr.

Ausland.
Wie«, 10. März. Nach Relduugeu aus Belgrad

find für heute sämtliche Wehrpflichtige des 3. Aufgebots
von 38 bis 45 Jahren zu«outrollversammlMgeu eiuberufeu
worden. Bisher find diese Wehrpflichtigen, die als Land¬
sturm betrachtet wndeu, noch nie etndrrufen worden.

Graz . 10. März. Zwischen TarviS uud «Srntes
vud Pontcvba in Oberitalien fuhr gestern eiue HllfSmaschiue
tu eine Gruppe von Schneeschavflrrn, von deueu3 zermalmt
wurde».

Partöl, 10. März. DaS Kriegsgericht in Orau hat
nach zweitägiger Verhandlung sei« Urteil Sb« die Deser¬
teure d« Fremdenlegion gefällt. Pal, geuamt Kadur,
wurde zu 20 Jahreu Zwangsarbeit verartetlt, 8 wtttere
Angeklagte zu Zwangsarbeit oder Gefängnis von 18 bis
zn 5 Jahreu. 15 Angeklagte, denen mildernde Umstände
zuerkauut wurden, erhielten jeder2 Jahre Gefängnis.

Landwirtschaft, Handel uud Verkehr.
r, Gtnttgart , S. Mär^ « chlachtvtihmarkt.

Ochsen. Bulle». Kalben u. « ühr. Kälber. Schweine.
Z«g»tri,br« : 37 12 343 ,37 683
Verkauft: 30 9 280 237 688

«rlü , au» Ir« Schlachtgewicht.
Wenni, Pfennig

Ochsen von — bis 78 Küh, von 67 bis 67
» — » — . »7 . 47

Bullen « 68 . as Kälb,r . »1 . sa
. «6 . «7 . SS . 89

Tti -re uud . 80 . 81 .82 . 86
Jungrinder . 76 . 70 Schweine .71 . 72

. 74 . 76 . 70 . 71
. «6 . 67

Verlauf de» Markte«: Schweine und Kälber lebhaft, sonst
«äßtg belebt.

R »»tlt» a«n, ». März. Biehmarlt. » uf, «triebe« : 6 Farren,
»72 Ochst», ISS reiche, 265 rkalbinne», 28 Kälber, VS LLuferschwrin»
und 167 Milchschweine. Zahl der verkauft«« Tier«: 2 Farren,

6b- 70 Ochsen, »0- 85 Kiche. 120- 12» » albinnen, 14 Kälber, 63
Läuferschwetn» und 167 Milchschweine. Preis : Farren 240
Ochsen 460- 660 Küh, 200—460 Kalbt»««, 100- 360
Kälber 60- 80 ^t, LLuferschweine 60- 120 ^ und Milchschweine
20—60 Handel flau. _

Mnswsrtt- o r »d«,sa»e
Jakob Vetter, res. Gemetnberat, 90 I . Bondors; Katharine

Geiger, Rottenbur,.
Literarisches.

Dir Bereinigung zur Fördern «» der ReichSfinanzresor«
hat soeben den I . Band eines Aührees unter dem Titel »Die Reichs»
finanzrrsorm" heraus,«geben, der in dem stattlichen Umsang« von
16 Bogen t« Verlag» von Hermann Htllger in Berlin IV. 9, drr
uns stet» zur rechte» Zeit mit seinen praktischen Büchern: Kürsch»
»er» Jahrbuch, der klein, Retchstag usw. erfreut, zu dem außer¬
ordentlich billigen Preis» von 60 H erst «int und wohl bas beste
und übersichtlichste Aufklärungsmaterial barstellt, da» zum Verständ»
ni» der großen Reformfragr geliefert werden könnt». Als «in be¬
sonders günstige» Zeichen möchten wir es betrachten, daß sich unter
de» Mitarbeitern neben führenden Gelehrte» vom Namen eines
Laneprecht und von Mayer, Vertreter aller Blockparteien befinden,
»nd »war von konservativer Veite eine Autorität wie Graf Schwe¬
rin Löwttz. von freikonservatioer Dr. Otto Areadt und Dr. Hoeffel
(außerdem das Mitglied deS Abgeordnetenhauses Freiherr von Zed¬
litz-Neukirch), au» den Nethen der Wtrtschastltchen Bereinigung Dr.
«öhme, von den Nationallibrralen Prof. Gbrck» und Dr. Weber,
von der FreisinnigenVereinigung Dr. Reumann-Hoser und von der
freisinnigen Volkspartet Pros. Eickhoff

Der I. Band setzt einleitend die Notwendigkeit drr Rrichs-
finanzreform ansetnauder, beleuchtet weiter dt, Finanznot und ihr«
Entstehung und schließlich DeutschlandsSteuerbedarf und seine st-
na»,i»ll« Leistungsfähigkeit. Im II. Band, der nächster Tag« gleich¬
falls zur Ausgabe , ,lauge» wird, sollen dann dir einzelnen ins
Auge zu fassenden» teuerarten behandelt, zugleich auch Vergleiche
mir der Finanzpolitik dr» Auslandes gegeben werde». Die einzelnen
Abschnitte, in den», stch außerordentlich wertvoll» Darlegungen über
da» Inter,ffe der einzelne» BeeufSständ» an dr, Atnanzrrsorm fin-
den, ergebe», gestützt auf schlagende Ausführungen aus autoritativ«,
Urteilen der verschiedensten Art, gestützt, auch auf sehr bemerkens¬
werte Urteile de» Auslandes über die finanziell» Lag» Deutschland»,
«in G«samtbild von so zwingender Beweiskraft, daß kein anfmnk-
sa« ,r Leser stch seinem Eindruck wird entziehen können

Möge da» Werk als willkommenes Rüstzeug im Kampfe für
di, Lösung der großen nationalen Aufgab, lrhhaft» und erfolgreich,
Benutzung finde»!

Z« beziehen durch dt« « . M » -»t»«-''sch« Buchhandlung.

übertreten alle öLutschen uncHi-cmcicn
fabrikate ciurcb saubere bierstellunx
unci appetitliches Trockenverfahren,
welche hoben. Wohlgeschmack unct
schönstes ^ bsseben gewährleisten.

Ir» nai»SS Bl». »ntrrUrta. 8vvor»»»t« Mtoot»
ru»L«r»<4^ 2.8«pr» ».
^ » Sv , r>»«IL ii . Helr . 8 » er8«, Lonättoroi.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schrn Buchdruckers(« ml
Zatsrr) Nagold. — Für »i« Redaktion verantwortlich: K. Panr.

LunliektLEjss
eignet'§ick voriüyück sü?criie) Lne öciufL .cjie mik unci äckmuli.
in cjineki'e dnnden . äie füiint'niMnuk ' einegrüntjUciiebe'ini^ n^
ftendei,§on<jem er kiät!'aucti Zre cierilQû ,mcrcks sckal-feldel unnötig!
äie isk2.6 .6ie freunolin AeLNLjigungcie^ chej^

Nagold

am Montag den 15. März
Btigholz NN» Retsich

i« Distrikt Bühl , Abt Staareneck, Distrikt Mittlrrbergle , Abt
Bllhlkopf, fttvrr im Distrikt»«»derer Wolfs-
Her- <d« » «kauf im Gänspitz folgt nach):

90 R«. Radelhotz-Prügel und Anbruch;
64 Rm. eichene Scheit« und Prügel;
1100 Bülchel fast durchweg eichenes wert-;
volles Landreis, 1800 Büschl Nadelreis* — ^
Md dm Schlagranm vom Etchenhkrd im Staareneck.
Zusammenkunft inchm. 1 Uhr auf der alten Heerstraße am Fett

Irans der Stadtwalds WäSle für all- KauMebhab«.

Für bedürftige
Konfirmanden

bitten auch Heuer um Gaben
Deka« Römer»
Stadlpfarrer Merz.

Ziegelei
zu Verkaufen

mit großem Lehwlsg« und gute«
Umsatz. Preis 15000̂ . Angeld
5000 ^ Familteuoerbältviffe
halber. Näheres durchF. Letsche,

Calw, Stnttgarterstr. 606.

Wottenöurg.

r;-M WzW
können in reicher Auswahl, das Stack zu 7« ^ abgegeben werden

Aepfel- und Birnbäume.
ia Hochslamm, Haldhichstamm, Pyramidal«. Bilschsor».

8t «l» , Neckakhaldr.



Molkereigenossenschaft Windersbach.
e. S . m. v. H.

Ml »»; D A. Atz. 1808
«kriva Passiva

Kaffeobestaud. . . . 164.25 Nuleheu. . . . . 5350.—
Wert der Immobilien. 4222.03 GkschäftSguthaben der
Wert drr Geräts- istm Mitglieder. . . . 546.92

m»d Maschinen. . . 2503.99 Reservefonds. . . . 384 95
Wert des Mobiliars. . 48 65 Gewiuureserve. . 1515.53
Darlehen. 800.— Gewinn von hener . . 388.40
Warenvorräte. . . . 130.98
WareuauSstäude. . . 8.40
VerbranchSgegrustäude. 268-
Sonstiges. 39 50

8 8i v0 8185 80
Ritgliederzahl am 31. Dez. 1908: 55.

Ausgetreten: 1
Ausgetreten durch Tod: 1

Neve'ngetrktkv: 3
Mivdersdach, denS. RLrz 1909.

Z. » .
Morsieyer Kenne.

»
» . . . »

srnttirck!
Zsiir

30 I»fg.

»
»

12 flLsoliokvn lintv
in llivskssn fLnbon.

OedrauodsLll veiLliuA:
Rau legt ein Tiatrublättcheu beliebiger

Farbe In ein Fläschchen»der kleines Gefäß
und gießt darauf ca. 5 bis 6 Gramm heißes
Wasser(etwa2 TeelSfftt voll).

Nach einig;mUmschÄtelu ist die tadelloseste
Schreib-nnd kopierfähize Prachttiute fertig.

Hellere oder dunklere Farben kann mau dadurch
«zirlrv, daß «au mehr oder weniger Wasser

aufgtrßt.

Minverlunj jffr sirgolö unö Umgebung:

Buch«und Schreibmaterialieuhaudluug
Umxaia.

Kerrenberg—Kairo.
Habe« vom nächsten Freitag

ad rmd GamStag wieder
eine« frische« Transport
extra großer

Hannoveraner
Läuferschweine

sowie auch
in « seren Stallungen, Varteastraße 26 i» Herreuderg, sowie
ach i« « asthos z. „Rößle " i« Calw bei billigen Preisen
zmn Berkas.

^KK». und
HVSriL, Schwemehaudlung,

Tel 52

An die Kerrm Hrtsvorsseher.
Nene Formulare zur

Gewein-e-rdnun-
M»d vorrätig iu der

Bl. HV. LüdL»»» «eA»» LreaKKckLU.,

Stadtgemeiude Herrenberg.

Eichenstamm-
Holzverkaus.

L« Dienstag den 2». «nd
Mittwoch de» 24. März tom-
neu die tm hiestgku Stadl- und
Stifluvrswald auiallruden

196 GichenftSmm- «nd Ab-
schuttte zum Verkauf, b.stch nd
in 69 Eickenu. AbschnitteI. KI.
mit 173,79 Fstw., 84St. II. Ki.
138,90 F««., 34 St. III. Kl.

' 41,79 Fst» , 9 St. IV. KI.
5,14 Fstm.
Der Verkauf beginnt des 23.,

mittags2 Uhr im StiftuugSwald,
Abgang vm '/,2 Uhr bet der Ros'«
Auszüge werden vom 15. d. M. an
abgegeben.

Waldkofse Bansch.
K. Forst amt Herrenberg.

Eichenstarkhol;
Verkauf.

Am Freitag de» 2«. März
(und soweit nicht reichend am 27.)
auS StaatSwalddistrtktLiadach
(Abt. Oberer Eselstritt, Untire und
Obere Laugehalde, und Distrikt
Ketterleshalde Abt. Savdgrub,
FuchSriegel, Dachsbauschlag 208

Starkeicheu: Klaffe la 32, Id
137, Ha 12, lld 61, lila 9,
III5 28 F«.
Zusammenkunft zs« Ver¬

kauf vorm. 10 Uhr ans de«
TSdingerweg beim SieiubruH
(Oberer Eselstritt). Die Forstwarte
Buck(für Distrikt Lindach) und
Ehmauu(für Distr. Srtterleshalde)
beide in Hildrizhausen zeigen ans
Wunsch die Eichen vorher jederzeit
vor. Anszüge -nrch da- Forst¬
amt. Die Elchen IV.—VI.Klaffe
kommen mit dem übrigen Laubstamm¬
holz au eine« späteren Termin zum
Verkauf.

K. Forstawt Gtammhei« ,
OA. Calw.

Lanbholz-
Stammholz-,

Beigholz- und
Reisich Verkauf
am Mittwoch de» 17. März
vor« . 9'/, Uhr i« Waldhorn in
Stammhei» aus StaatSwalb Wald¬
acker:

3 Eichen mit 1,1 Fm. Kl. HIV
und 1.6 F». Kl. IV, 2 Weiß-
buchen IV. Kl. mit 1,1 F«.
AuS: Waldacker, Bvchhan, Rot-

tauueu. Oberer BaierSbach und Wil¬
helmreiche:

Ra».: 2 Eichen Prügel, 5 Buchen
Prügel, Nadelhslz: 13 Roller, 9
Scheiter, 45 Prügel. 168 Anbruch
(dabei5 Rugel), 16 Flächeulose
unaeband. Nadelreifig geschätzt zu
3850 Wellen.

Nagold.
Ei «e « elß,

ohne Horn, mir »
Jange« verkauft

Fritz Günther,
b. d. Krone.

den Lclmkcröme
niclit vack Kilo

bleio, l)08eN̂eis6
urrd svr ki!o.

6e8MKbiie!itzr*

Wü tt P iv,tf, «e, Versicherung
aus Gegeuseitigkeits« Stuttgart.

Di« « eschäftSergrbv ffe ob'ge? seit 81 Jahren bestehenden
vaterländische« gemeinnützige« Anstalt find auch im ver¬
gangene« I hr du-ckwe' aüosttge gewesen. Der erzielte Ueber-
schaß deträgt 3141 IIS avs welchem znr Lergütnna au
dir velfichertrn Mitglieder wie sett 30 Jahres unverändert«o/»
der bezahlten Jahr Ŝprämie als Dividende »it 2493 579 ^
ans ueukR ch-mna übertragen werde». Der ganze Rest mit 647 534
Mark wiro dm Reserven überwiesen, wodm ch sich diese erhöhen
a»f » ebr als 19'/, Mill »fit« it einem Zinsertrag von 794 818
Mark, darnutrr uahez« IS '/» Millionen freie Uefernen.

D»e A>sta!t veraületj den dnrch an- r-ichend« Ver¬
sicherung gedeckten Schaden voll vnd ohne jde«  Abzug.
Zur Eatgrgsnnahoe neuer Anträge ist jederzeit̂rrril.

Die Agenten:
OberawtSpfl aer Nipp, Nagold
Scholth'iß D-ngl-r» Sbhauseu
Stod psteger Uieger, Hatterbach
Stadtpflrger Frs» r» Wildberg
Kauf»avu Hummel, Gültlirgm
M Kir » , L ndwi t, Waldbors.

—IV « » « — ,—
nuö einrige, virkUck vollkommene Lösung öer Lörckerftsge

änred den
- - -- ------

Lösvdblovk
and

— Ideal - —

v . 8 . l? . » rmdI> A . Ll. M

Iilnle Jeguemlicdbeii,Tnsrclideitu.Sruderbelt.
Das blsirsi- so anarrkkSrHeli dsnrdvitsts Iiösodsrprodlsm ist

dareü den „14 «» I-L,«»«vsr ^ iu einsr unm 8 »I alle in
övtraekt kommsuden Z'alctorsn Klsiedsrvtzisv vvrSelrsiedliASndwr
^rt gelöst vvräen.

Allo Aal »« « » 4 8Inxv 4v » 8sI »i»«I4vi »«,
« » 4 »«ItHeloi-lxei » der LILttsr drrt sin Lude.

8s liext also in 4 «4ei -»»a« i»8 lirlvro «»«, sied dsn vvlgs
l»»It «» 4 «i» « . VI«1l»«» 4 » , Ick« » 1" -I 8̂8QA » W
önsusedsüvv.

^asserdvm ist disser Lösedsr aus vvrniodvltvm Stadldlvvd,
Kat sin vlvgLntss änoosdvn und ist lorydt tsdsrnä.

^Iloiuverknlll' kür X»^v!ä uvä slmxsdirnx:
8 . Ä . s ke

Zuck- aaö 5ellreidmäkerisliendin-suog stsgolö.
Nagold.

Wegen Uebernahme eines aude:eu
Geschäfts habe ich eine« noch gnt-
rrhatteueu

Leimofe«
billig zu verkaufen.

Chr . Stickel , Schreiner.
Ein tüchtiger, selbständiger

Möbelschreiner
kann sofort eiutretev bei Odtgem.

Nagold.

Stockfische
find eiogetroff.n bei

Ar. Schittenhekm.
-M-riechleür»st-w»
trock«»«, nass« « chuPpevstechtr» und dal
s, m»rrtrS,liche„Haatjuckeu" hrU«««trr
Ganmtie(oh»ev »r»f»stör»ng)silbft denen,
di« nirgenda Heilung fanden, nach lang-
jätzrig praktischer Erfahrung. >uf da»
Her- eÜnn-avrrsahren wurde"mir LeM-
sche» Re'chapatrnt Nr. 18k»« ertütt.
N.KIr«pp1«r,St

Kantstraß« 97. (D)

der Stadt Haiterdach:
Lufgrbat«: am S. gebr. » ottlob Knorr,

Heizer». Witwer hie» und Gottlied!»
Zeiler, led. « chuldtenerin. hier.

Ehischli ßungen: am 6. Febr. Karl Zei-
ler, led. Küdlergestll«. hine«. Christi¬
ane Kirn. led.. oh», Beruf, hier.

am 2». Arbr. Jakob Buhl, led.
Mttzzer, hier und Marie Haler, ledig»
ahne Beruf, hier.

rode»sälle:a» 7. Febr. 1 Lohn de- Joh.
Georg Ruoß, Lchretnermeister», hier,
2 Tage alt.

am 17. Üebr. 1 Tochter de- Gottlied
Maser, Bäcker-, hier, v Mte. alt.

am Lö gebr. Katharine Lchumacher
geh B sel, Färbermeisters Witwe, hie»,
89 Jahr, alt.

der Stadt Wildderg:
bürte» ; am 22. Arbr. ZwilltnaSsSH»«
>r<LoniS Gärtner, Landwirt und Nestr^

18. Arbr. eine Tochter de» Ludwig
Schweikhardt. Sattler«. _
21. Arbr. «ine Tochter de- Frredrich

»oller. Baun». ^ -
fgebote: am 2. ML», Johan» Georg
frry Läger von Klosterreichenbachund
fiostnr« arb. » trterle»on hier.
2. Mär, Michael Hauser, Zimmer-

nanu hier«nd Luise Kempf von hie»,
«schließ»», «»: a» S-Febr Joh. Georg
ghntß, Dirnstknecht von « berShark»
,nd >»na Maria Dannecker»o» Gütt¬
ingen
drSsälle: am 5 Febr. im Hau» d»
Sarmh«r»tgkett Joh. Georg Eppler,
»chuhmach« »on Hoffin,«,.
>17 Febr Friedrich Weit, Bauer.
, 2». Febr. ,i» Kind de» Friedrich,
vnllinger, » ranknecht».
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